
Methodische Ratschläge

Der Ablauf der Berichts
wahlversammlung
Berichtswahlversammlungen sind Höhepunkte im 
Leben jeder Grundorganisation und für jeden Ge
nossen. Sie sind deshalb durch die Parteileitung auf 
der Grundlage der Wahlordnung des Zentralko
mitees sorgfältig vorzubereiten. In den Wahlver
sammlungen wird Rechenschaft über die Verwirkli
chung der Beschlüsse des X. Parteitages abgelegt. 
Die Genossen beraten die nächsten Aufgaben und 
fassen dazu einen Beschluß. Sie wählen die neue 
Leitung der Grundorganisation oder APO.
In den Berichtswahlversammlungen ist den Mitglie
dern und Kandidaten bewußtzumachen, daß der 
Kampf für Frieden und Sozialismus in den achtziger 
Jahren unter veränderten internationalen Bedingun
gen höhere Anforderungen an alle Genossen und 
Parteiorganisationen stellt. Ausgehend von den 
guten Resultaten der Arbeit der Werktätigen sind die 
notwendigen Kampfpositionen zu schaffen, um mit 
Optimismus neue Aktivitäten und Initiativen im so
zialistischen Wettbewerb zur Verwirklichung der 
ökonomischen Strategie der Partei auszulösen.
• Der Parteisekretär oder ein Mitglied der Leitung 
eröffnet im würdig ausgestalteten Raum die Wahl
versammlung und stellt die Tagesordnung zur Ab
stimmung.
• Anschließend wird ein Präsidium gewählt, das 
aus seiner Mitte den Versammlungsleiter bestimmt.
• In Grundorganisationen mit mehr als 30 Genos
sen wird in offener Abstimmung eine Redaktions
kommission gewählt.

• Der Sekretär der Grundorganisation bzw. APO 
erstattet den kollektiv erarbeiteten Rechenschafts
bericht. Dazu gehört, die Verwirklichung des Kampf
programms abzurechnen.
• Den Genossen wird ein Beschlußentwurf unter
breitet, der als Ergänzung zum Kampfprogramm die 
nächsten politischen, ideologischen, ökonomischen 
und organisatorischen Aufgaben zur weiteren er
folgreichen Verwirklichung der Beschlüsse des X. 
Parteitages und der 3. Tagung des ZK sowie konkrete 
Maßnahmen zur Durchführung des Kampfpro
gramms enthält.
• Die Wahlversammlung hat den Charakter einer 
schöpferischen Arbeitsberatung. Dem konstruktiven 
Meinungsstreit, dem Erfahrungs- und Gedankenaus
tausch wird in der Diskussion genügend Zeit ein
geräumt, damit viele Genossen zu Wort kommen, 
ihren Standpunkt darlegen können.
• Im Schlußwort erhalten die Genossen konkrete 
Antwort auf ihre in der Diskussion vorgetragenen 
Hinweise und Anfragen.
• Alle Vorschläge und Kritiken werden sorgfältig 
erfaßt, damit die neue Leitung sie auswerten und den 
Genossen darüber berichten kann.
• Die Versammlung bestätigt den Rechenschafts
bericht und den Beschlußentwurf, der nach den Hin
weisen der Genossen von der Versammlungsleitung 
bzw. Redaktionskommission überarbeitet wurde.
• Sie beschließt, wie viele Mitglieder entsprechend 
der Wahlordnung in die neue Leitung gewählt wer
den sollen.
• Die Genossen schlagen die bewährtesten, partei
erfahrensten Mitglieder zur Wahl in die Leitung vor. . 
In offener Abstimmung werden drei bis fünf Mit
glieder in die Wahlkommission gewählt. Diese leitet 
die geheime Wahl der neuen Leitung. In Grund
organisationen mit weniger als zehn Mitgliedern 
übernimmt das Präsidium diese Funktion.
• Die Berichtswahlversammlungen werden außer
halb der Arbeitszeit durchgeführt. (NW)

Leserbriefe
erfüllen. Diese Haltung tragen die 
Parteimitglieder auch щ ihre Ar
beitskollektive. So sorgen sie durch 
ihr Auftreten dafür, daß unser eige
ner Beitrag zur erfolgreichen Fort
führung der volksverbundenen Po
litik der SED kontinuierlich wach
sen wird.
Helfen wird den Genossen dabei, 
daß die Grundorganisation im Be
trieb Zinnerz Altenberg die be
währte Praxis des Leistungsver
gleichs zwischen den Parteigruppen 
und zwischen den APO auch 1982 
fortsetzen wird. Ziel des Leistungs
vergleichs ist, alle Mitglieder des 
Parteikollektivs in die politisch-

ideologische Arbeit einzubeziehen 
und keinen zurückzulassen. Es geht 
hierbei nicht um ökonomische 
Ziele. Gewertet wird die Wirksam
keit der Genossen im Arbeitskollek
tiv, das innerparteiliche Leben, die 
Einhaltung der Leninschen Prinzi
pien des Parteilebens. Wir ermitteln 
im Leistungsvergleich die besten 
Erfahrungen in der Tätigkeit der 
Parteikollektive in der Parteiarbeit 
und in der politischen Massenar
beit. Ihre Verallgemeinerung dient 
der Stärkung der Kampfkraft der 
gesamten Grundorganisation.
Eine spürbare Stärkung der 
Kampfkraft ist notwendig, denn

unser Kampfprogramm beinhaltet 
unter anderem solche Aufgaben 
wie Mechanisierungs- und Auto
matisierungsvorhaben mit dem 
Ziel, ab 1982 die Eigenversorgung 
mit Zinn zu sichern. Diese und an
dere Aufgaben sind nur lösbar, 
wenn Parteileitung und staatliche 
Leiter eng Zusammenarbeiten und 
vor allem das politische Wirken der 
staatlichen Leiter weiter ausge
prägt wird.
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